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Reichs⸗Geſetzblatt 


M27. 


Juhalt: Geſetz, betreffend den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinöhnlichen Getränken. S. 597. — 
Bekanntmachung, betreffend die Ausführung des Geſetzes über den Verkehr mit Wein x. S. 600. 


(Nr. 2026.) Geſetz, betreffend den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Ge⸗ 
tränken. Vom 20. April 1892. 


Wir Wi 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 


von Preußen 2c. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 
9. 1. 


Die nachbenannten Stoffe, nämlich: 

lösliche Aluminiumſalze (Alaun und dergl.), 

Baryumverbindungen, 

Borſäure, 

Glycerin, 

Kermesbeeren, 

Magneſiumverbindungen, 

Sallcylſäure, 

unreiner (freien Amplalkohol enthaltender) Sprit, 

unreiner (nicht techniſch reiner) Stärkezucker, 

Strontiumverbindungen, 

Theerfarbſtoffe, 
oder Gemiſche, welche einen dieſer Stoffe enthalten, dürfen Wein, weinhaltigen 
oder weinähnlichen Getränken, welche beſtimmt ſind, Anderen als Nahrungs⸗ 
oder Genußmittel zu dienen, bei oder nach der Herſtellung nicht zugeſetzt werden. 


5 2. 
vo Wein, weinhaltige und weinähnliche Getränke, welchen, den Vorſchriften 
es §. 1 zuwider, einer der dort bezeichneten Stoffe zugeſetzt iſt, dürfen weder 
feilgehalten, noch verkauft werden. 
e Dasſelbe gilt für Rothwein, deſſen Gehalt an Schwefelſäure in einem Liter 
Flüſſigkeit mehr beträgt, als ſich in zwei Gramm neutralen ſchwefelſauren Kaliums 
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vorfindet. Dieſe Beſtimmung findet jedoch auf ſolche Rothweine nicht Anwendung, 
welche als Deſſertweine (Süd-, Süßweine) ausländiſchen Urſprungs in den Ver⸗ 
kehr kommen. 


H. 35 
Als Verfälſchung oder Nachmachung des Weines im Sinne des §. 10 des 
Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Ge⸗ 
brauchsgegenſtaͤnden, vom 14. Mai 1879 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 145) iſt nicht 
anzuſehen: 

1. die anerkannte Kellerbehandlung einſchließlich der Haltbarmachung des 
Weines, auch wenn dabei Alkohol oder geringe Mengen von mechaniſch 
wirkenden Klärungsmitteln (Eiweiß, Gelatine „Hauſenblaſe und dergl.), 
von Kochſalz, Tannin, Kohlenſäure, ſchwefliger Säure oder daraus 
entſtandener Schwefelſäure in den Wein gelangen; jedoch darf die 
Menge des zugeſetzten Alkohols bei Weinen, welche als deutſche in den 
Verkehr kommen, nicht mehr als ein Raumtheil auf 100 Raumtheile 
Wein betragen; 

die Vermiſchung (Verſchnitt) von Wein mit Wein N 

„die Entſäuerung mittelſt reinen gefällten kohlenſauren Kalks, 

der Zuſatz von techniſch reinem Rohre, Nüben- oder Invertzucker, 
techniſch reinem Stärkezucker, auch in wäſſeriger Löſung; jedoch darf 
durch den Zuſatz wäſſeriger Zuckerlöſung der Gehalt des Weines an 
Extraktſtoffen und Mineralbeſtandtheilen nicht unter die bei ungezuckertem 
Wein des Weinbaugebiets, dem der Wein nach ſeiner Benennung ent⸗ 
ſprechen ſoll, in der Regel beobachteten Grenzen herabgeſetzt werden. 


9 
Als Verfälſchung des Weines im Sinne des F. 10 des Geſetzes vom 
14. Mai 1879 iſt insbeſondere anzuſehen die Herſtellung von Wein unter Ver⸗ 
wendung 
1. eines Aufguſſes von Zuckerwaſſer auf ganz oder theilweiſe ausgepreßte 
Trauben; 
eines Aufguſſes von Zuckerwaſſer auf Weinhefe; 
von Roſinen, Korinthen, Saccharin oder anderen als den im §. 3 
Nr. 4 bezeichneten Süßſtoffen, jedoch unbeſchadet der Beſtimmung im 
Abſatz 3 dieſes Paragraphen; 
4. von Säuren oder ſäurehaltigen Körpern oder von Bouquetſtoffen; 
5. von Gummi oder anderen Körpern, durch welche der Extraktgehalt 
erhöht wird, jedoch unbeſchadet der Beſtimmungen im F. 3 Nr. 1 und 4. 
Die unter Anwendung eines der vorbezeichneten Verfahren hergeſtellten 
Getränke oder Miſchungen derſelben mit Wein dürfen nur unter einer ihre Be⸗ 
ſchaffenheit erkennbar machenden oder einer anderweiten „ Se von Wein unter 
ſcheidenden Bezeichnung (Treſterwein, Hefenwein, Roſinenwein, Kunſtwein oder 
dergl.) feilgehalten oder verkauft werden. 


et 


22 18 
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Der bloße Zuſatz von Roſinen u Moſt oder Wein gilt nicht als Ver⸗ 
fälſchung bei Herſtellung von ſolchen Weinen, welche als Deſſertweine (Süd-, 
Süßweine) ausländiſchen Urſprungs in den Verkehr kommen. 


Has 
Die Vorſchriften in den §§. 3 und 4 finden auf Schaumwein nicht An⸗ 
wendung. 
gg: 


Die Verwendung von Saccharin und ähnlichen Süßſtoffen bei der Her⸗ 
ſtellung von Schaumwein oder Obſtwein einſchließlich Beerenobſtwein iſt als 
Verfälſchung im Sinne des F. 10 des Geſetzes vom 14. Mai 1879 anzuſehen. 


e N 

Mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu eintauſend⸗ 
fünfhundert Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: 

1. wer den Vorſchriften der $$. 1 oder 2 vorſätzlich zuwiderhandelt; 

2. wer wiſſentlich Wein „welcher einen Zuſatz der im $. 3 Nr. 4 bezeichneten 

Art erhalten hat, unter Bezeichnungen feilhält oder verkauft, welche die 
Annahme hervorzurufen geeignet ſind, daß ein derartiger Zuſatz nicht 
gemacht iſt. 

$. 8. 

Iſt die im F. 7 Nr. 1 bezeichnete Handlung aus Fahrläſſigkeit begangen 
worden, ſo tritt Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder Haft ein. 

G.. 

In den Fällen des §. 7 Nr. und g. 8 kann auf Einziehung der Getränke 
erkannt werden, welche dieſen Vorſchriften zuwider hergeſtellt verkauft oder feil⸗ 
gehalten ſind, ohne Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten gehören oder nicht. Iſt 
die Verfolgung oder Verurtheilung einer beſtimmten Perſon nicht ausführbar, ſo 
kann auf die Einziehung ſelbſtändig erkannt werden. 

$. 10. 

Die Vorſchriften des Geſetzes vom 14. Mai 1879 bleiben unberührt, ſoweit 
die $$. 3 bis 6 des gegenwärtigen Geſetzes nicht entgegenſtehende Beſtimmungen 
enthalten. Die Vorſchriften in den $$. 16, 17 des Geſetzes vom 14. Mai 1879 
finden auch bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des gegenwärtigen 
Geſetzes Anwendung. Org 


Der Bundesrath iſt ermächtigt, die Grenzen feftzuftellen „welche 
a) für die bei der Kellerbehandlung in den Wein gelangenden Mengen 
der im §. 3 Nr. 1 bezeichneten Stoffe, ſoweit das Geſetz ſelbſt die 
Menge nicht feſtſetzt, ſowie 
b) für die Herabſetzung des Gehalts an Extraktſtoffen und Mineralbeſtand⸗ 
theilen im Falle des §. 3 Nr. 4 
maßgebend ſein ſollen. 
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F. 12. 

Der Bundesrath iſt ermächtigt, Grundſätze aufzustellen, nach welchen die 
zur Ausführung dieſes Geſetzes, ſowie des Geſetzes vom 14. Mai 1879 in Bezug 
auf Wein, weinhaltige und weinähnliche Getränke erforderlichen Unterſuchungen 
vorzunehmen ſind. 

N 

Die Beſtimmungen des F. 2 treten erſt am 1. Oktober 1892 in Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 5 

Gegeben im Schloß zu Berlin, den 20. April 1892. 


(L. S.) Wilhelm. 


von Boetticher. 


(Nr. 2027.) Bekanntmachung, betreffend die Ausführung des Geſetzes über den Verkehr mit 
Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken. Vom 29. April 1892. 


Auf Grund des $. 11 des Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Wein, mein 
haltigen und weinähnlichen Getränken, vom 20. April 1892 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 597) hat der Bundesrath beſchloſſen, die Grenzen für die Herabſetzung des 
Gehalts an Extraktſtoffen und Mineralbeſtandtheilen (§. 3 Nr. 4 des Geſetzes), 
wie folgt, feſtzuſtellen: 
Bei Wein, welcher nach ſeiner Benennung einem inländiſchen Weinbau⸗ 
gebiet entſprechen ſoll, darf durch den Zuſatz wäſſeriger Zuckerlöſung 
a) der Geſammtgehalt an Extraktſtoffen nicht unter 1,5 Gramm, der 
nach Abzug der nicht flüchtigen Säuren verbleibende Extraktgehalt 
nicht unter 1,ı Gramm, der nach Abzug der freien Säuren ver- 
bleibende Extraktgehalt nicht unter 1 Gramm, 
b) der Gehalt an Mineralbeſtandtheilen nicht unter 0,1 Gramm 
in einer Menge von 100 Kubikcentimeter Wein herabgeſetzt werden. 


Berlin, den 29. April 1892. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boetticher. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


